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SCHREIBEN DES FRANZ. AMBASSADOREN[JEAN] DE LA BARDE AN

[BEAT II . ] ZURLAUBEN

De la Barde teilt mit , er werde ein Schreiben an Zug ergehen
lassen und darin verlangen , in bezug auf den begehrten Aufbruch
gleich wie Spanien behandelt zu werden . Wenn man also Spanien
auf dessen blosses Versprechen hin , im August "ou a un autre
temps " eine Pension erlegen zu wollen , einen Aufbruch bewillige,
so verlange er gleiche Konditionen . Sollte Spanien die verspro¬
chene Pension hingegen sogleich aushändigen , so wolle er ein
gleiches tun.
Um ehrlich zu sein , müsse er jedoch sagen , dass sie - angesichts
der durch den Tod des Kaisers [Ferdinand III . ] eingetretenen
ungewissen politischen Lage - ihr Kriegsvolk mit Vorteil im ei-



genen Lande behielten und folglich sowohl Spanien wie auch Frank¬
reich den verlangten Aufbruch abschlagen sollten.
Finanzielle Einbussen von seiten Frankreichs müssten sie deswe¬

gen keine befürchten , lasse er ihnen doch nach Besiegelung der
pergamentenen Allianzurkunde sofort eine Pension auszahlen.

Er vertrete die Ansicht , die neugläubigen Orte hätten die Alli¬
anz mit Frankreich nur deshalb noch nicht erneuert , weil sie zu

recht - glaubten befürchten zu müssen , gleich nach deren Besiege¬
lung um Aufbrüche angegangen zu werden . Folglich würden also
auch die Neugläubigen [ Zürich , Bern ] ihre Leute im eigenen Land
behalten . " Cecy merite d ' estre bien considere . " Wenn also Zug
unter Hinweis auf die gefährliche Lage Mailand wie Frankreich
den Aufbruch abschlage , den " Traicte general " besiegle und im
September eine Gesandtschaft nach Frankreich schicke , um die

Allianz zusammen mit dem König [Ludwig XIV . ] zu beschwören , wer¬
de er ihnen sofort nach deren Besiegelung eine Pension und nach
Rückkehr der Gesandtschaft eine zweite auszahlen.

Original , in franz . Sprache
AH 17 , 340a - 341 - Blatt 341V leer
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